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Nro. 8. Ratibor, den 28. Januar 1824. 


— — 


An den Herausgeber des Oberſchl. 
Anzeigers, 


Sie find doch, offenherzig geſtanden, 
ein ſehr kurioſer Maun, wenn Sie in den 
jetzigen Zeiten keine größere Kuriofitäten 
aufzufinden wiſſen, als eine verdruckte 
Stelle im Kalender! Was mag Ihnen 
der arme Kalendermacher zu leid gethan 
haben, daß Sie ihn Ihre Üble Laune bü⸗ 
ßen laſſen und es mit ihm fo ſtrenge neh⸗ 
men? Sehen Sie denn nicht deutlich ge⸗ 
nug ein, daß die von Ihnen angeführte 
kurioſe Stelle gar nichts Kurioſes ent⸗ 
hält, wenn man behauptet, der geniale 
Verfaſſer habe ſagen wollen; am 13., 14. , 
19. und goſten April feiern die Juden 
ihre ſtrenge Oſtern! — Und wiſſen 
Sie noch mehr, mein Herr Kritiker, trotz 


dem, daß Sie einem Kalendermacher, ſo 


eine Kleinigkeit, wie das bischen Denken ift, 


gänzlich abſprechen, Hütte ich doch Luft 
zu beweiſen, 
ein tiefer phyloſophiſcher Sinn verborgen 
liegt, welcher ſagen will: bei den Juden 
muß alles ſtrenge genommen werden. 

Um aber Ihre vorherrſchende Liebha⸗ 
berei für Kuriofitäten zu befriedigen, moͤ⸗ 
gen Sie nachſtehende würdig finden, 
einen Platz in Ihrem nuͤtzlichen Ober⸗ 
ſchleſiſchen Anzeiger einzunehmen. 

Daß man von Kämſchatka bis tie 
fabon, und vom Nordcap bis Candia 
nichts als eine allgemeine Klage über 
Stocken des Handels vernimmt, 

iſt nicht kurios; 


aber wenn ein Kaufmann, deſſen Ge⸗ 


ſchaͤfte von Jahr zu Jahr ſchlechter gehen, 
dennoch alle Abgaben und ‚Kaften nach, 
wie vor beftreiten muß, 

iſt wohl kurios! 


wie gerade in dieſer Stelle 
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Aber Unfruchtbarkeit der jetzigen neuig⸗ 
keitsarmen Zeiten beſchwöͤren, 


iſt nicht kurios; 
wenn aber die Haude- und Spenerſche 


Zeitungs ⸗ Expedition, in den thatenreich⸗ 


ſten Tagen, die je in der Geſchichte vor⸗ 
kamen, nur drei Zeitungsblaͤtter wochent⸗ 


lich herausgab, und ſeit Anfang dieſes 
Jahres ſich gendthigt ſieht wöchentlich: 


deren noch einmal ſo viel zu liefern, 
i iſt wohl kurios! 
Daß wir hier uicht v wie Gott in Frank⸗ 
reich leben, 3 
iſt nicht Ei 
wenn wir aber bei der jetzigen ſo großen 


Wohlfeilheit theuerer wie in Frankreichs 
Hauptſtadt leben, 


iſt wohl ſehr Zurinst 
Nach den neueſten Machreich, Anu, 
koſten jetzt in Paris: — 
4 Pfund des beſten Weitzenbrotes — 
8 ½ Sgr. Nominal-Muͤnze, 
in Ratibor hingegen: 
13 Loth des ſchlechteſten Weitzen⸗ 
brodtes (Semmel) 1 Sor. Nominal⸗ 
Münze, 


und fo ergiebt ſich nach der herrlichen 


Daß die politiſchen Kannengießer ſich 


* 


Regeldetri für 4. Pfund — 9 Sgr. 10 D.. 
das iſt doch, meiner Seele, 
och mehr als kurios!!! 
Ratibor, den 19. Januar 1824. 
Beuſew. 


Triumph der Mechanik. 
Amerita. Neu, Port. 


Hier hat man es ſo weit gebracht, 
ganze Käufer weiter zu transportiren. 


Man wollte die Straße Maiden laue 


vergroͤßern, und ihr zugleich eine regel⸗ 
maͤßigere Geſtalt geben. Ein Haus ſtand 
im Wege, das entweder niedergeriſſen 
oder 213 Fuß weiter zurückgeſetzt werden 
mußte. Es iſt 3 Stockwerke hoch, in der 
Fronte 25 Fuß lang, 45 Fuß tief, wit 
Schiefer gedeckt und von bedeutendem 
Werth. Simon Brown hatte ſchon 


früher die Weiterrückung von ohngefähr 
9 


ao zum Theil von Ziegelſteinen erbauten 
Haufen zu Stande gebracht, ohne mins 
deſte Störung ihrer Bewohner; nicht ein⸗ 
mal die Moͤbels brauchten weggenommen 


zu werden. Er entſchloß ſich, auch dieſes, 


in begehrter Entfernung, weiter zuruck 


zu ſetzen. Es iſt durchaus von Vackſtei⸗ 


nen erbaut, deren Gewicht 7000 Ceutuer 


betragen mag. Er brachte dies zu 


Stande und ruͤckte das ganze Haus, wie 


— gen Ju 


— ende nenn 0 


es war, mit allen Rauchfaͤngen, Fenſtern, 
Thüren, ohne irgend etwas in der Ein⸗ 
richtung zu ändern und ohne mindeſte 
Veſchädigung, fort. Zuerſt ſuchte man 
es auf die Geſtelle zu bringen, mittelſt 


welchen es weiter geſchafft werden ſollte. 


Den 3. Juni hob man es mittelſt dreier, 


in paralleler Stellung, ſenkrecht vor der 


Froute angebrachter Winden. Jede ward 
von 2— 3 Mann regiert. Die ſchwerſte, 
aber unvermeidliche Aufgabe war, das 
ganze Gebäude ohngefaͤhr 2 Fuß hoch 
über das Fundament zu heben. Man 
bewirkte dies blos mittelſt zweier, unters 
halb eingreifenden Winden, welche es nach 
und nach unmerklich bis zur erforder⸗ 
lichen Höhe hoben. Deuſelben Tag ruͤckte 
man es noch 16 Schuh weiter, ohne daß 
der mindeſte Riß oder ſonſt eine Beſchäaͤ⸗ 
digung ſich zeigte. Den 4. Morgens 
ſollte das ganze Unternehmen vollbracht 
ſeyn. Man war der Ausführung und 
ihrer Gefahrloſigkeit ſo gewiß, daß der 
»Eigenthuͤmer während des Transports 
150 geladene Gaͤſte bei ſich dewirthete. 
Die Unfoften betrugen 1/6 deſſen, was 
das Haus werth war. 
N (Philosoph. Magazine.) 


— 


S ub has tat i 0 n. 
Das auf dem Ringe hierſelbſt belegeue 
Haus nebſt dazu gehörigen Haba, und 
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Stalle, welches der Kaufmann Heinrich — 


Hochgeladen von ſeinem Vater laut 


„Eontract vom 16. Januar 1805 für 


1800 Rthlr. erkauft hat, und welches 


dermalen Behufs der Subhaſtation auf. 


3002 Rthlr. 29 ſgr. gerichtlich abgeſchäͤtzt 
worden, wird auf den Antrag mehrerer 
Gläubiger im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation hiermit öffentlich feilgeboten. Wir 
haben hiezu einen Termin auf den toten. 
Februar, den 26ften April und den 
Zoſten Juni 1824, von welchen der 
legte peremtoriſch it, auf dem hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Zimmer anberaumt, und es werden 
daher Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige mit dem 
Bedeuten vorgeladen, daß dem Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, ſobald ſonſt keine geſetzliche 
Anſtande vorhanden, der Zuſchlag ertheilt, 
werden wird. Die diesfaͤllige gerichtliche 
Taxe wird in unſerer Regiſtratur auf Vers 
langen in den gewöhnlichen Amts ſtunden 
zur Einſicht vorgelegt werden. 


Coſel, den 10. November 1823. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht, 


Wekanntmachung. 
Nach dem Wunſch der Intereſſenten, 


Toll der Neubau eines ganz maſſiven Wohn⸗ 


hauſes, ganz maſſiven Stallungen, und 


der Pfarrthey in Krappitz, an den Min⸗ 
deſtfordernden in Verdingung gegeben wer- 
den. Hierzu habe ich einen Termin auf den 
17. Februar d. J. von Vormittags 
10 Uhr bis Nachmittag um 1 Uhr im 


Pfarrhauſe zu Krappitz angeſetzt, und 
lade alle Entrepriſeluſtige, ſo wie cautions⸗ 
faͤhige Werkmeiſter hierdurch ein, ſich in 
dem anberaumten Termine einzufinden und 


ihre Forderungen abzugeben. Anſchläͤge, 
Zeichnungen, und techniſche Baubedingun⸗ 


+ 
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einer Scheuer mit maſſiven Pfeilern, bei 


- 
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gen, werden am Termine ſelbſt, den 
Licitanten zur Einfichr vorgelegt werden, 
Oppeln, den 15. Januar 1824. 
Der Kreis-Landrath. 


Me 


Anzeige. 


Es wänfeht eine Wittwe mit zwei erz 


wachſenen Kindern ein kleines anſtaͤndiges 
Quartier, entweder gleich oder zum iſten 
April zu haben, wer eines dergleichen zu 
vermierhen hat, beliebe ſich beim Redakteur 
des Oberſchleſiſchen Anzeigers zu melden. 
Ratibor, den 27. Januar 1824. 


Anzeige. 

Ein gut eingerichteter Garten mit Obſt⸗ 
bäumen und Spargelbeeten iſt hier zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere darüber fügt die 
Redaktion. 5 f 

Ratibor, den 22. Januar 1824. 


. 


Nachträgliche Erklärung. 


In Beziehun Anz; 
Nro. q und 5 dieses Blattes bitte ich ganz 
ergebenſt die Bemerkung gelten zu laſſen: 


daß der Eintritt 3 nicht bloß 
a 


jeder anftändigen ke, ſondern auch 
jedem unmaskirten Gaſte geſtattet 
werden wird, von dem es ſich im Voraus 
erwarten laßt, er werde den Anſprü⸗ 
chen einer gebildeten Geſellſchaft in jeg⸗ 
licher Hinſicht genügen. 
Da übrigens beim Eingang darauf gefehen 
werden wird, daß nichts Unanftändiged 
ſich einfehleiche; fo läßt ſich niche beftirchs 
ten, daß irgend Jemand beim Demaskiren 
ſich als unpaſſendes Mitglied einer gebil⸗ 


auf meine Anzeige in 


deten Geſellſchaft wird zu erkennen geben. 
Für den Eintritt zahlt die Perſon 
10 Sgr., Kinder die Halfte. 
Ratibor, 25. Jauuar 1824. 
Johann Pfezolla, 


— 


Anzeige. 


Der Ausschufs vom weifsen und 


gelben Steinguth, ist in der Stadt bei 
HerrnC. W. Bordollo junior zu haben, 
Ratibor, den ı$. Januar 1524. 


S. Baruch. 


Anzeige. 

Kauflooſe zur zweiten Ziehung 49 ſten 
Klaſſen⸗Lotterie, welche den 12. Februar 
gezogen wird, ſind zu haben bei 

Ratibor, den 19. Januar 1824. 

| K. Sſaſch s, 
Lott. Unter⸗Einnehmer. 


U 
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Anzeige. 


Bei Unterzeichnetem hat ſich den 18. d. 
Monats auf dem Wege von Ratibor 
nach Ratiborerhammer ein ſtarker 
brauntiegerigerHuͤhnerhund männlichen Ges 
ſchlechts, ohngeachtet Mehrmaltgem Fort⸗ 
jagens und Scheucheus dennoch nachlaufend 
eingefunden, und wird daher hier aufbes 


wahrt. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmet kann 


ſolchen gegen Erſtattung der Futterungs⸗ 
und der Inſertions-Gebühren wieder in 
Empfang nehmen. 
Ratiborerhammer, den 19. Jan. 1824, 
Bollet, 
Canzelleydiener daſelbſt. 
— — 


